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… wir sind nicht im Paradies…

Und das Leben ist kein Ponyhof. 
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Was ist eigentlich Liberalismus?

«...im 19. Jahrhundert entstandene, im 
Individualismus wurzelnde Weltanschauung, die 
in gesellschaftlicher und politischer Hinsicht die 
freie Entfaltung und Autonomie des 
Individuums fordert und staatliche Eingriffe 
auf ein Minimum beschränkt sehen will. «
(Duden)
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schrankenlos...?

"Die Freiheit des Einzelnen 
endet dort, wo die Freiheit 
des Anderen beginnt." 

Immanuel Kant (1724-1804)

6

Minimaler staatlicher Eingriff?

Welcher Eingriff des Staates ist geringer?

das Einfordern 
monopolistischer Preise 
durch einen staatlichen 
Versorgungsbetrieb

das Verbot 
missbräuchlicher Preise?
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... Rousseau

«Die Freiheit des Menschen liegt 
nicht darin, dass er tun kann, was 
er will, sondern darin, dass er 
nicht tun muss, was er nicht will.»
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Verfassungsgrundlage

Art. 96 Wettbewerbspolitik
2 Er [der Bund] trifft Massnahmen:
a. zur Verhinderung von Missbräuchen in 
der Preisbildung durch marktmächtige 
Unternehmen und Organisationen des 
privaten und des öffentlichen Rechts […] 
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Zuständigkeit PUE
Der Preisüberwacher ist zuständig, 
wenn die Preise von einem 
marktmächtigen Unternehmen 
oder einem Monopol festgelegt sind 
und wenn die Preise nicht das 
Ergebnis eines wirksamen 
Preiswettbewerbs sind  
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Der gefangene Kunde
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Aufgaben und Massnahmen nach PüG
 Beobachtung der Preisentwicklung
 Verhinderung von Preismissbrauch
 Orientierung der Öffentlichkeit

 Wichtigste Massnahmen im PüG:
1. Einvernehmliche Regelung bzw. 

Verfügung (Art. 9ff. PüG)
2. Empfehlungsrecht gegenüber staatlich 

festgesetzten Gebühren und 
administrierten Preisen (Art. 14f. PüG)
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Ökonomische Analyse

Wann ist ein Preis missbräuchlich?

Der offene «Kanon» des Gesetzes: 
Art. 13 Beurteilungselemente
1 Bei der Prüfung, ob eine missbräuchliche Erhöhung oder Beibehaltung eines 
Preises vorliegt, hat der Preisüberwacher insbesondere zu berücksichtigen:

a. die Preisentwicklung auf Vergleichsmärkten;
b. die Notwendigkeit der Erzielung angemessener Gewinne;
c. die Kostenentwicklung;
d. besondere Unternehmerleistungen;
e. besondere Marktverhältnisse.



7

13

Ökonomische Analyse: Vorgehen

1) Marktbeobachtung: Zuständigkeit gegeben?

2) Falls Zuständigkeit gegeben: 

Wahl der besten Analysemöglichkeit
a) Vergleichsmarktmethode: 1st best
b) Kostenmethode: 2nd best
c) Methode des angemessenen Gewinns: Alternative
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Vergleichsmarktmethode

«Benchmarking» first best,

Weil Wettbewerb imitierend!

In der Regel wird ein Vergleichspreis in der unteren Hälfte 
gewählt (z. B. 20. Perzentil).

Möglich, wenn geographisch abgetrennte Märkte bzw. durch 
Auslandpreisvergleich.
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Kostenmethode

Gute Methode bei 
Einzelproduktfirmen.

Mangel: Identifizierung von 
Ineffizienzen schwierig

Probleme bei Multiproduktfirmen: 
Joint/common costs
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Methode des angemessenen Gewinns

Alternative bei Multiproduktfirmen.

Basis WACC / CAPM ( Modell der 
gewichteten durchschnittlichen 
Kapitalkosten / Kapitalgutpreismodell)

Verzinst werden ausschliesslich das 
eingesetzte Eigenkapital und das 
betriebsnotwendige Umlaufsvermögen
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Art .  7  Meldungen

Wer  vermutet ,  d ie  
E rhöhung oder  
Be ibeha l tung  e ines  
Pre i ses  se i  
missbräuch l i ch ,  
kann  d ies  dem 
Pre i süber wacher  
schr i f t l i ch melden .
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ÖV – 2016 knapp 30 Mio Reduktion, 2017 
Abdämpfung Erhöhung um 50 Mio, 2018 
Mehrwertsteuer und weitere 
Verhandlungen. 



10

19

Gas Hochdruck 

Minus rund 10% im Hochdruck, 
und es geht weiter…
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Strom

4.7 %  3.83 %
(entspricht rund 200 Mio CHF)
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Notare

22

Post – Moratorium gesichert, Gratis-
Briefmarken als Rückerstattung
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Gesundheite - Kostenentwicklung
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Anbietermarkt mit asymetrischer
Information

Marché vendeur
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Vergleich mit Westeuropa / Generika
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Im Verhältnis…

10 1
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Generikapreise - Festbetragssystem

Quelle: Santésuisse
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Fallbeispiel Mittel und Gegenstände
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Kostenentwicklung

30

Z.B. TARMED

7 x 365 Tage = 2’555 Tage 

ohne Verhandlunglösung!

> Erlösung durch Bundestarif
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Es droht..
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Expertengruppe Kostendämpfung

Bild © Wikimedia
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Expertengruppe Kostendämpfung

• Einsetzung durch das EDI Ende 2016

• Auftrag: Auswertung nationaler und internationaler 
Erfahrungen zur Dämpfung von 
Gesundheitskosten zwecks Entlastung der OKP

• Zusammensetzung: 14 nationale und 
internationale Experten unter Leitung von aRR
Verena Diener

• Schlussbericht mit 38 Vorschlägen, veröffentlicht 
durch den Bundesrat am 25. Okt. 2017
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Fazit: Kostendämpfung mittels schlauer 
Anreizregulierung tut Not
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Wie weiter?

36

8.   Es ist 5 nach 12!
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Hochpreisinsel Schweiz
 Hohe lokale Kosten (Löhne, Mieten, 

Werbekosten, kleiner Binnenmarkt)
 Technische Handelshemmnisse
 Vertikalabreden
 Zölle und Zollabfertigungsgebühren
 Sonderregime bei Medikamenten und 

Agrarprodukten
 Monopol- bzw. marktmächtige Betriebe

Bildquelle: 
http://www.fotosearch.de/CSP330/k3308325/ 
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Digitalisierung
• Das technologieneutral formulierte PüG hat sich in der 

digitalen Welt grundsätzlich bewährt, eine 
Gesetzesänderung ist nicht notwendig.

• Ganz im Gegenteil eignet sich das flexible Instrument 
der einvernehmlichen Regelung ideal zur Regulierung 
der dynamischen Erzeugnisse digitaler Märkte.

• Die Produkte der digitalen Wirtschaft sind derart 
verschieden, dass zurzeit nur eine einzelfallbezogene 
Behandlung zum Ziel führt. 

• Aber: In systemischen Fragen braucht es den 
Gesetzgeber!

Bildquelle: 
http://www.flicker.com/uwehermann
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Buchungsplattformen

40

Im Dialog mit dem Preisüberwacher
• Web

• www.preisueberwacher.admin.ch

• www.monsieur-prix.admin.ch

• Blog

• blog.preisueberwacher.ch

• Mail

• preisueberwacher@pue.admin.ch


